
equent Ist ingegen, ass der nspruch, Marl wusste,
Was Handeln sel, wohltuend relatiıviert ird |Die
differenzierte Herangehensweise ıst deshalb nOtI1g, weIl
das Alltagsverständnis VOoO  —_ Vorbild och immer von „Be-
wundern und achahmen  Ta ausgeht. | esenswert er
auch der Fxkurs In die Neurobiologıie, der zeigt, ass die
Beschäftigung miıt moralischen U)bermenschen ohl
aum den erwünschten erbringt. Dieser Inıe fol-
gend werden Kriterien für die Auswahl VOT! Biografien
formuliert, die Im Unterschie: den gangıge Idealty-
DenN Alltagsnähe und Ambivalenz hervorheben

[)as I Kapite!l beschreibt Kategorien möglicher
Vorbilder, die Jenen dQu$ der Ausgabe Von 2005 folgen'Ä»;é;fa'il;‘-Hdns: Modelle Vorbilder LeitfigTer. Lernen

an “außergewöhnlichen Biografien (Religionspäda- un Hreiter angelegt sind, als die Krıterien des vorherge-
henden apitels vermuten lJeßen: Angeführt werden sIiegogirR innoVvatıv, ullg (Kohlhammer) 2015
VOTI den VOTIT! utor favorisierten | ocal Heroes, folgen3285 ISBN 978-3-17-026348-2]
Heilige, biblische Personen, Jesus TISTUS, Dopuläre Hel-

Esidarf mıt eC gefragt werden, ob angesichts der e den, Lehrpersonen und Eltern. Erganzt ird diese el
<elischaftlichen ignatur der Individualisierung In eıner UrC| „gebrochene Biografien”, die den Ansatz och

Multioptionsgesellschaft die Rede VOT! Vorbildern un! unterstreichen. Der Widersprüchlichkeilt VOT Biografien
deren didaktische Inszenterung überhaupt päaädagogisch folgend, wagt en Ine ideologiekritische Einordnung
legitim ist. Sind die ole NIC| demontier‘ Will nicht Je- zahlreicher biblischer Figuren Z/u würdigen ist überdies,
der:seln eigener Held, will nicht jede ihre eıgene aupt- ass ıne Auseinandersetzung mMiıt der olle der Lehrper-
darstellerin sein? Der Passauer Religionspädagoge Hans SOr als Vorbild ırd Und wiederum prasentier
en iegt Ine überarbeitete und neukonzIiplerte Fas- en Ine beeindruckende ülle Beispielen, die SEI-

NMelr didaktischen Iinıe Ine große Praxisnähe verleihen.sSung seInes VOT ehn Jahren erschienenen und vergrif-
fjenen Buches „Lernen (außer-)gewöhnlichen BIlOgra- DEN vorgestellte Personal, dessen Bekanntheitsgrad In

einer schnelllebigen ypewelt Ine Kurze albwertszelfien  4 VOT, In dem er diesen Hragen gründlich nachgeht.
Fs ird eröffnet mıit einer historisch-sozialwissen- hat, wurde für die Neuausgabe aktualisier

Schliefßßlic! werden Im vierten Kapite! Draxisorien-schaftlichen Vergewisserung. Hıer ildet die ntellektuelle
Kritik an „moralischen Überfiguren“ Im achgang ZU| Na- tierte Vorschläge ZUT Unterrichtsgestaltung geboten.

\Die Methodensammlung wurde erganzt (Wörterwolken,tionalsozialismus und ihr Niederschlag In Bildung und PO-
Duläarkultur den Ausgangspunkt. en eEurtel rItISC! Facebook-Profil) un verständlich In den Kontext des

Vorbi  ernens uDerse‘ Auch gibt das Kapite! eiınendas gangige Verständnis VO!  . Vorbildern, die iIm alle der
fernen Vorbilder War eiınen en Wiedererkennungserf- anregenden Einblick in wWel Projekte des | ehrstuhls: der
fekt en, jedoch unerreichbar sind, Im :alle der nahen umfangreichen Datenbank der „local heroes” und der
Vorbilder Z7WaTl Ine grofße lebensgeschichtliche Nähe auf- Ausstellung „Helden auf ugenhöhe”.
welsen, jedoch VOT allem Beziehungserfahrungen wider- DIie knappen Zusammenfassungen Fnde jedes
spiegeln. Hr dentihzier Uuberdies Ine Inflation VOor) An- apitels stellen wichtige Punkte heraus und sind uch
geboten und geschlechtsstereotype Vorbildpräferenzen. hne dessen vorherige ektüre verständlich Sıe erleich-

Angesichts dieser Problematiken bricht en Ine | anze tern jedenfalls den Wiedereinstieg DITZ Lernaufgaben
für die „mittlere ene  0 VO!|  . exemplarischen Alltagsperso- lassen ıne reatıve und für das | ernen sinnvolle Verar-

NenN\n, die Siıtuatıv cCouraglert gehandelt en Gerade In E1- beitung der ektüre wobel dahingestellt sel, ob sIie
men Z/eitalter, das VO| Rückzug Ins Private gekennzeich- kompetenzorientiert sind, wıe das Vorwort ankündigt.
neTt sel, Dbrauche „Leuchttürme” des gesellschaftlichen DIie | iteraturhinweilse laden z/u Weiterlesen eın, das

Engagements (33). hilfreiche Namensregıister ermöglicht Ine rasche Orlien-
Das zweilite Kapite!l bietet Iıne fundierte eologi- tierung In eZUg auf bestimmte Personen Das | ıtera-

sche, lernpsychologische und religionspädagogische turverzeichnis orenDar‘ Ine eindrückliche ülle der
verarbeiteten | ıteratur auU$s ganzZ unterschiedlichen Be-Kontextualisierung der Vorbildthematik, die mıit zahlrei-

chen Beispielen aus dem Erfahrungsschatz des Autors reichen. |)ass S dem utor angesichts dieser ülle un
der zahlreichen lustrierenden Reminiszenzen und RBele-illustriert sind Er achtet sorgfältig darauf, weder die

erschiedlichen Ansatze des Wertelernens och die ern- aQUuUs$s Publikumsmedien dennoch gelingt, einen
en zwırnen und das Zie]l NIC| aus den ugenpsychologischen Modelle gegeneinander auszuspielen,

doch vergleichende empirische Grundlagen fehlen verlieren, verdiıen Anerkennung. DE Buch bildet gewIS-
sermaßen eın religionspädagogisches Kompendium ZurDie anschließende Integration wWir'| er harmo-

NISChH und der Ansatz verliert dadurch Pragnanz. KON- Vorbildthematik, das eiınem konsequenten Ansatz olg
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ETS verste! Biografien als Lernchancen, In denen sich
Wertepräferenzen, moralische Motivation und Hand- UE

Jungskontexte zeigen, und die sich NIC: für eın simplift-
zierendes ‚Geht-hin-und-tuet-desgleichen’ eignen.

en olg ZWäaT In welıten Teilen dem Aufbau der
früheren Ausgabe, akzentulert jedoch Im lic auf die {}

didaktische Fundierung seInes Ansatzes. SO bietet das
Buch Ine klarere didaktische Einordnung urc Kapite! DE  1Ee CO

die Man vorher vermisst nat. Auch werden die ern- Y SWA
chancen und | ernfelder in eZu auf unterschiedliche
Personentypen deutlicher als bisher herausgearbeitet V

;un amı das Däadagogische Potenzial sichtbar gemacht
(ein Anschluss die ompetenzorientierung ware hier Loebell, Peter/Buck, 'eter H9.) Spiritualftät. m
allerdings wünschenswert gewesen). Folgerichtig wurde hensbereichen der Pädagogik. Diskussionsbeiträge
die dida  Ische Grundstruktur VOT die etinNoden Ge- SE Bedeutung spiritueller Erfahrungen In den - Le:;
legt. | eider ırd jedoch wenIg zwischen und henswelten VvVon Kindern un Jugendlichen, pfa

unterschieden, sOodass Zielbestimmung, olle den — Berlin Toronto (Verlag Barbara Budrichj}-:?O.1.5
;}der Lehrperson Un! Krıterien der Personenauswahl in /346 S;; ISEN 978-3-8474-0634-1

Kapite! 2.3 SOWIE die methodische Grundstruktur In
OD der attraktiven Finzelmethoden EIWas in den Hınter- DIie eitrage dieses Sammelbandes gehen auf vier . |re!
grun treten und überlesen werden drohen, obwohl des Erziehungswissenschaftlichen Kolloquiums des Bun-
gerade diese für eınen religionspädagogisch durchdach- des der FHreien Waldorfschulen In tuttgart dUus$s den Jahren
ten Unterricht essenziell waren. [)as Buch trıtt mıit dem 2012 und 2013 zurück. Fine Ausnahme Dildet der -hier
nspruc d die „semantische Ladung” 45) des Vorbild- zu zwelıten Mal Dublizierte und be! esagten Treffen
begriffs modiNnzieren. Der Widerspruch zwischen dem diskutierte Aufsatz Fulbert Steffenskys „Spiritualität ıST
alltagstheoretischen Vorbildverständntis, das auf Bewun- Aufmerksamkeit FiINe inübung n Ssubversive Wahrneh-
derung und Nachahmung fußt, und dem VOorT1 en A  Mung TOTtZ der gemeinsamen Wurzel unterscheiden Ssich
präferierten Verständnis der Biografien als peicher Von die versammelten ExTe EeUuUtlC| hinsichtlich Intention,
„authentisc! gelebteim] Welt- und OrientierungswISs- wissenschaftlichem nspruc SOWIE Im jeweils VOTaUS-

sen  &0 (313 holt einen enn auch immer wieder enm. Im piritualitätsbegriff. Wenn Ine verbinden-
didaktischen Ansatz Ist der utor diesbezüglic z{WaT de Idee des Bandes gibt, Ist dies Ine skeptische Dia-
Konsequent, die Begriffe Hleiben ingegen schillernd, O: der Gegenwart und der Konsens ber die richtige
ass bezweifteln ist, ob die ach wıe VorT promIinente Medizin DIie pätmoderne s@I spiritualitätsfeindlic und
Verwendung des Vorbildbegriffs Im Buch och gerecht- einer positivistischen und konkurrenzbasierten Weltsicht

verfallen, Was Verflachung des Denkens, Zerstörungfertigt Ist. Aus demselben run cheint die Wahl des
JTitels wentiger schlüssig als He der Vorgängerausgabe. der Welt und Entwurzelung der Individuen re. Päda

Das egenüber dem orgängerwerk einheıntlichere gogisch schlage sich dies In Oompetenzorientierung
Schriftbild, die EIwWwas SParsamer eingesetzten Aufzäh- und Evaluationszwang nieder. IC| zuletzt die edia-
lungen und die In den Jext integrierten Verwelse und tisıerung der | ebenswelt se] die „Aggression”, der Mal

Anregungen machen die ekture angenehm. Auch 1e5 wehren muUusse (SO Wın Hübner, ZF3) Spiritualität hin-
sich das Buch fNüssig dank des zügigen Schreibstils und verspreche Abhilfe, „Tiefrgang” 5} Heimat.
der verständlichen Ausdruckswelse, die dennoch diffe- oebell, ump: Un Buck verwenden Im einleitenden
renziert Dleibt. Gleichwohl bleiben mehrere Mängel. 50 Beltrag die Begriffe Spiritualität und spirituelle rTa
wurde die inklusive Sprache [1UT halbherzig umgesetzt. 1UuNg SYNONYM und charakterisieren diese Ahne den
Darüber hinaus all die Koppelung „jüdisch-christlich Erfahrungsbegriff klären UrC| Verbundensein DZW.
abendländisch“* (3 — sowie „Jüdisch-christliches thos” 84) Einssein, „Intensitat SOWIE das mpfinden einer unbe-
unangenehm auf, weil weder klar wird, welche Anzahl STrer  aren Wirklichkeit und Bedeutsamkeit‘  o Sıe
VOT] Konstrukten sich hier handelt, och Was diese ge- terscheiden (genau wWIEe der hier NIC| genannte Bernard
MNMaU beinhalten ass sich Ine solche Essenzialisierung McGIinn ıIn seiınem Standardwerk ZUur Mystik) zwischen
und Vereinnahmung tatsächlic! och verantwortet der Vorbereitung auf die Erfahrung, der Erfahrung selbst
bringen angesichts des postulierten Zieles der Pluralitaäts- un der ea  10N auf diese und mennen als spirituelle
tfahigkeit? Diese Anfrage möglicherweise pedan- Erfahrungsräume mathematische videnz un bilden-
ISC| d sIie se] hier dennoch erlaubt, weil MNan diesem de Uuns IC bedacht wird, ass Spiritualität auch
OpOSs auflg egegnet Uun‘ er Im Kontext einer Dlurali- Unterscheidung der Geister, der Spiritualitäten, also
tätsfähigen Religionspädagogik schwer verständlic! Ist. Streit ber deren nhalte gehen musste enn un

Dominik el  ing die genannte formale ( harakteristi ließen sich diverse
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